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Föntritt.
 Jebſter JEſu wir ſind hier dich und dein Wort anzubören:
S offne Sinnen und Begier auf die ſuſſen Himmels-. Lehren

daß die hertzen von der Erden gantz zu dir gezogen werden! A.

Reiſet mit mir den HErrn und laſt
uns miteinander ſeinen Nahmen er—
hohen. Alſo Geliebte Freunde und Zuho

rer redet König David da ihm der yERR
groſſe Gnade und Wohlthat erzeiget hatte

Pſ.XXXIV, 4. Wenn wir ſi die Uberſchrifft dieſes Pſalms
anſehen/ ſo heiſt er ein Plalm Davids, da er ſeine Geberde
vor Abimelech der ihn von ſich trieb und er hinweg
gieng verſtellete. Das haben etlicht wie auch die Latei—
niſche Bibel von dem Prieſter Abimelech ausgeleget da
doch David bey dieſen in keiner Gefahr war weniger von
ihm ausgetrieben wurde (1. Sam. XXI, 2. ſondern es wird
hiermit angezeiget der Philiſter Konig Achis, welcher da—
mahls auch dengemeinen Konias-Nahmen Abimelech
fuhrete fur welchen Davidſeine Gebtrden verſtellete und
dergeſtalt mit Manier wieder von ihmkam. Für ſolche Gna
de und Wohlthat nun rühmet David GOtt den HErrn
nach der Lange im angefuhrten XXXIV. Pſalm. Beydie—

B3 ſen



Ds (6)
ſes Pſalms Verfertigung hat David ein recht ſonderbares
KunſtStucke erwieſen indem er denſelbigen nach Ordnung
des Hebraiſchen A. B. C. abgefaſſet der geſtalt daß ein
jeglicher Vers ſich von einem beſondern Buchſtaben anfa—
het auſſer Zweiffel dem Gedachtniß damit deſto beſſer zu
helffen und ſelbigen GOtt zu Ehren ſo fertig wie die Kin
der das a.b.c. herzuſagen: Und da dancket und rühmet er nun

(2) inſonderheit GOtt in angefuhrten Worten: Preiſet
mit mir den HErrn und laßt uns mit einander
ſeinen Nahmen erhohen. Alle fromme gottſelige
Hertzen ſollen mit ihm GOtt den HErrn loben und preiſen.
Sie ſollen deswegen ſeinen Nahnien das iſt ſeine Allmacht
Gnade und Treue mit ihmerhohen. Wir, Allerliebſte ha
ben an dieſemEOtt geheiligten Tage andere Urſachen GOtt

den HErrn zu preiſen und mit einander ſtinen Nahmen zu
erhohen. Denn an dieſein haben wir nicht nur zu behertzi

gen die Wohlthaten ſo uns GOtt durch ſein Kind JEſum,
inſonderheit deſſen ſiegreicher Himmelfahrt erzeiget hat von

welcher David ſagt: GOtt fahret auf mit Jauchzen
und der HErr mit heller Poſaunen. Lobſinget
Lobſinget GOtt Lobſinget Lobſinget unſerm
Konige Eſalm XLVI, G.7 ſondern wir haben auch die
durch Mildigkeit eines Chriftlichen Wohlthaters verneu—
erte Cantzel und Predigtſtuhl ferner GOtt zu wipnen und
Jhm deßwegen zu preiſen. Denn nachdem ſich vor einigen
Jahren zwey milde Hertzen gefunden (derer Gedaächtniß

und
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und Nachkommen der HErr in Seegen erhalte! die von ih
rem zeitlichen Vermogen ein ergiebiges teſtiret haben daß
dieſes Haus des HErrn konnen renovirt und ein neuer Al
tar erbauet auch mit noch einen groſſen ſilbernen ubergol
deten Kelch und Kanne gezieret werden hiernechſt andere
lebende Wohlthater dieſes Haus deß HErrn mit neuen ſam
meten Meßaewante Altar-und Cantzel-Tuchern auch
neuen aus Marmor gefertigten und aufgeſeztẽ TauffStein
erfreuet haben ſo hat ſich ein mildes Chriſten-Hertze (S) er

klaret dieſe Cantzel und Predigt-Stuhl verneuen und mit
einerneuen Decke an ſtatt der alten zieren zu laſſen wie ſie
E.L. jetzo hier vor Augen ſiehet. Ja wie man von ferne
höret ſo ſind noch mehr gute Hertzen auf dem Wege, theils
zu fernerer Auszierung dieſes Tempels von dem Jhrigen et
was zu wipnen theils dem nachzukommen wozu Pau
lus ermahnet: Wer unterrichtet wird mit dem Wort
der theile mit allerley Gutes demſ der ihn unterrichtet
Gal. VI, G. Wann wir nunheute dieſes alles bedencken
ſo müſſen wir bekennen und ſagen daß es von der Allmacht

Gnade und Barmhertzigkeit GOTTEsS herruhre
der die Hertzen der Menſchen in Handen hat und ſie
lenckenkan wohin er will Pſalm XXXIII, 15. Allein
was verlangen denn die Wohlthater dafur und was
iſt denn hierbey unſere Schuldigkeit Keine andere
denn das wir den HERRN preiſen und mie einander

jung
 gſt Joh. Matthæus Laurentius, Königl. Pohln. und Churfurſtl.

Sachſ. Zehndner und Austheiler.
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(jung und alt hohe und niedrige) ſeinen Nahmen erhohen.
Wann dann eben hierzu der heutige Tag beliebet und S.
HochEhrwurden der Herr Superintendens in Zwickau
mir dißfalls ſeine Vices aufgetragen hat. Als wenden wir
uns gleich Anfanas zu GOtt bitten um gnadige Verge—
bung aller uaſer Sunden wie auch daß Er uns mit Hüufffe
und Beyſtand ſeines heiligen und gutenGzeiſtes nicht verlaſ—

ſen ſondtrn in Lehren und Horen kräfftig behſtehen wolle
trauen auch dieſes alles zu erlangen in einem gläubigen und
andachtigen Vater-Unſer wann wir vorhero geſungen:

Chriſt fuhr gen Himmelc.
Evangelium

um Chriſti Himmelfahrts-Tage
Marc XVI 14 ad fin

oulietzt da die Silffe zu Tiſche ſaſ
A

S) ſen /offenbahret ſich SeEſus ec.

Singang.

ichs
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ichs miht oder iſter auſſer dem Leibe geweſen ſo
weiß ichs auch nicht GOtt weiß es.) Derſelbige
ward entzückt bis in den dritten Himmel. Und
ich kenne denſelbigen Menſchen cob er in demLeibe

oder auſſer dem Leibe geweſen iſt weiß ich nicht
Gott werß es. Er ward entzuckt ins Paradieß und
horete unausſprechliche Worte welche kein Menſch

ſagen kan. Es redet der Apoſtel (r) in vorhergehenden
Worten wicder die falſchen Apoſtel von welchen ſich die
Corinther verfuhren lieſſen und ſie ſo wohl dulten konnten
daſie ihnen doch allen Verdruß und Unaemach anthaten;
Sie zu Knechten des Geſetzes machten; ſie ſchindeten und
das ihre nahmen; durch ihren unerſattl. Geitz das ihrige an

ſich zogen und ſich mit ihren vergebl. Rühmen und Groß—
ſprechen in Autoritat und Anſehn bey ihnen ſetzten; Hinge—
gen ſuchten ſie nur die rechten Juůnger und Apoſtel JESl
ChHriſti zu vernichten und zu verachten. Drum wur—
de der Apoſtel gezwungen umder Ehre und Lehre JESl
Chriſti willen ſich ſelbſt zu ruhmen und denen Corin—
thern dar zuthun wenn es aufs Ruhmen ankäme, ſo
habe er vielnmehr Urſache als die falſchen Apoſtel ſich
zu ruhmen. Denn ſo konne er ſich eines theils vi. ler

Gefahr und Trubſalen rhmen jdenen er bey ſeinern Aimte
unterworffen andern theils auch vieler Gnade GoOttes

und Offenbarungen deren ihm ſtn GOTT darben
gewürdiget habe; Allein ſagt er es iſt mir daß Juh—

B l
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men nichts nütze. Wie der liebe Apoſtel gar wohl wu
ſte/das rühmen prahlen und großthun nichts nutze ſondern

vielmehr ſchade ſo enthalt er ſich alles deſſen und erzehlet
zwar in angeführen Worten was ihm der HErr vor unge—
meine Gnade bewieſen in einer hohen Offenbahrung doch

aber mit groſſer Demuth und Beſcheidenheit: dergeſtallt
daßer 2) gar ſeinen Nahmen verſchweiget und ſpricht: Jch

kenne einen Menſchen (und er war es ſelber) vor vier—
zthn Jahren iſts geſchehen (und alſo inl achten Jahr*
nach Pauli Bekehrung) dieſen nennet er einen Menſchen in
Chriſto, der/ mit einem Worte Chriſtum angezogen hat
im Ezlauben und Leben. Er berufft fich zugleich hiermit auf
das Zeugniß Chriſti, ſeine Entzuckung zu brekrafftigen.
Drum was J) dieſe ſelbſt belanget ſie. Dieſer Menſch
wurde entzudt. Hier ſtehet im Griechiſchen das Wort
apnaö, welches ſo viei hriſt als ich reiſe etwas plotzl. dahin;
Wie ein Wolf das Schaaf geſchwinde dahin reiſtt ſoh. X,
28. Wie die Sichel das Graß geſchwinde wegſchneidet:
Alſo ſchnell und unvermuthet wurde auch Paulus entzuckt
wie dermaleins am jungſten Tage die Lebendigen werden
hingeruckt werden 1 Theſſ. V. r7. Allein, was iſt und heiſt
denn eine Entzuckung? Antw. Eine Entzuckung iſt wenn
der Menſch aus dem naturlichẽ in tinen ubernaturl. Stand
durcheine Gottl. Krafft plotzlich und gleichſam mit Gewalt
gezogen wird und dergleichen geſchiehet bald dem Leibe/

bald
J

D. hried. Baldtunus inh. J. p. 733.
x* D. Mullers Liebes-Kuß c. XXV. p. 730.
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bald der Seelen nach allein bald dem Leibe und der Seelen

nach zugleich. Wie es mit ſeiner des Apoſtels; Offenbah
rung oder Eutzuckung hergegangen das kan dtr liebt Mann
ſelber nicht ſagem ob er damahls in oder auſſer dem Leibe ge
weſen? ober nurder Seelen nach in den dritten Him̃el ent

zucket worden der Leib aber hier aufder Welt zurücke geblie—

ben und gleichſam in einem tiefen Schlaff gelegen? oder ob
er zugleich mit Leib und Seele dahin entzücket und hinanf in
den dritten Himmel geholet worden iſt das weiß er ſelber

nicht wie ihm geſchehen GOTT mages wiſſen. Darum
was (4) eigentlich bey dieſer Entzuckung vorgelauffen/ kan
kein Minſche ſagen weil Paulus ſelbſt nicht weiß wie ihm

gveſchehen ſeh ob er in odtr auſſer dem Leibe geweſen? ob er

das Gottliche Weſen ſelbſt oder nur deſſen Herrlichkeit ge—
ſehen habe? welches letztere Becanus und andere daher be—
haupten weil dieſe Entzuck üng Pauli geſchehen ſeyſehe er die

erſte Epiſtel an Timotheum geſchrieben/ darinnen er ſagt
daß niemand GOtt jemahls geſehen habe Tim.
VI, i6. Drum ſey es ein Zeugniß daß Paulus jn dieſer Ent—

Auickung GOtt dem Weſen nach nicht geſehen habe ſonſt
hatte er ſich von dieſer allgemeinen Regul ausnehinen koön—
nen. Und bald hernach ſpricht gedachter Becanus: Paulus
iſt entzucket worden und dat geheime Worte achoret/ nicht
durch eine ſelige Anſchaue ſondern per ſingularem revela-

tionem, durch eine ſonderbahre Offenbahrung wie er denn
v.7. dieſts zwofften Capitels ſagt: damit ich mich nicht der
hohen Offenbahrung überhebe. Was nun (JdenOrth be—

Bzr lun/
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Êlanget wohin er entzucket worden war es der dritte Him

mel. Solten wir hier die Meinungen derer Ausleger an
fülpyen; Aie ſio rier dioſ  C

verrrre erourri WettrntHimmels daran Sonne Mond und Sternen ihren Sitz
haben; und denn des Himmels in welchen ſich GOtt de
nen Engeln und Auserwehlteu zu genießen giebet. Dieſer
wird inſonderheit aenennet der dritte Himmel nicht aubu-
as, oder ratione ſitus, dem Orthe und derGelegenheit nach
wie die Calviniſten wollen ſondern Mne/luſe, oder ratione
dignitatis, der Würde nach, daß er von demLuft. und Stern
Himmel unterſchieden ſeh nicht dem Orthe ſondern der
Vollkommenheit nach weil er der hochſte und vortreflichſte
Himmel und eine Wohnung GOttes iſt; Demn die Zahl
drey iſt eine Goöttliche Zahl. GOtt iſt Anfang Mittelund
Ende. Er ſiſt ein EOtt in dreyen Perſonen. GOtt ſelbſt
wird unſer Himmel ſeyn Vater Sohn und heil. Geiſt wer
den die Auserwehlten aufs herrlichſte erqvieken. Es wird
auch diefer dritte Himmel das Paradieß genennet weil er
voll ſuſſer Woltuſt iſt gleich einem Luſt-Garten der alle
Sinnen ergotzet die Augen mit allerley Blumen-Farbe
die Ohren mit der lieblichen Vogel-Muſic die Naſe mit
dem Geruch der Krauter die Zunge mit dem Geſchmack

—Ú der
D. Quenſtetin Sylt. Theol. K ꝑ. 6G27.
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der Fruchte. Alſo ſagt Herr D. Muller muß die Schrifft.
uns alberne Kinder die himmliſchen Dinge in den irrdiſchen.
vormahlen daß wir ſie begreiffen können. Daſelbſt nunn.
nehmlich im dritten Himmel ſagt der Apoſtel habe er ge
horet (G)aerra giar- Unausſprechliche Worte welche
kein Menſch ſagen kan. Es waren dieſes nicht Wor
te/ qvæ dici non debent, ſed qvæ dici non poſſunt, i. e.
welche nicht ſollen nachgeſaget ſondern welche nicht konnen
geſaget noch ausgeſprochen werden. Und verſtehet dem
nach der Apoſtel hierdurch nicht ſeine Theologiam, wie die
Photinianer und Socinianer meinen denn dieſe war ihm
darzu bey ſeiner Bekehrung offenbaret daß er ſie

andern vortragen ſolte Act. X, 20. Sondern er zeiget
hiermit an die hohen himmliſchen Geheimniſſe dadurch er
allein vor ſeine Perſon in hohen Leiden geſtarcket und bekraf
tiget wurde. Sehet das iſt A. Z. die Entzückung und Of
fenbahrung Pauli daher er Gelegenheit nehmen konnte zu
ruhmen vor nch aber wolte er ſich nicht als ſeiner Schwach
heit ruhmen 2. Cor. XIl.5. Wurde nun aber der auf un
ſerer neuen Cantzel-Decke ſich repræſentirende Paulus
ſchnell und vlotzlich dem Griſte nach, entzucket in dritten
Himmel: So wurde hingegen der HErr JESUS nach
Ausſage unſers ordentlichen Feſt-Evangelii beh ſeiner
Himmelfahrt dem Leibe nach aufgehaben uber alie

Himmiel nachdem Er ſich mit ſeinen Juüngern vorher

B 3 nochbeliciæ Evaug. cæ Adami T. VI. p. 730.
E* D. Buldiinus n h, l p. 737.
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noch unterredet und ihnen das Apoſtel:Almt aufgetragen
hatte wie wir dieſes ausführl. vernehmen werden wann wir

uns zu dem verleſenen Eyangelio wenden und betrachten:

Dengen WBimmel gufgenommenen

wie Er ſich

J. Mit ſeinen Jungern vorhero un—
terredet.

II. Fhnen das heilige Apoſtel-Amt
auftragt.

lIl. Won ihnen aufgenommen wird

59Wir ſeuffzen aber vorhero aus Cant. J, 4. zu dem HERgM:
Zeug uns nach dir ſo lauffen wir! Amen.

Abhandelung6

 WReEute ſind es ſechs und ſechtzia Jahr G. Z. daß der da—
Mu mahliage wohlverdiente Paſtor dieſer Stadt Schnee
berg (herr Chriſtoph Schindler den hiebevorigen Altar
eingeweyhet hat wie deſſen ſonderbahre darbey gehaltene
Predigt anno 165o. in Zwickau gedruckt noch in vieler
Handen iſt. Und an dieſem heutigen Tage der Himmelfahrt

Chriſtifugt ſichs nun daß wir dieſen verneuerten Predigt
Stuhl
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Stuhl auf gut Evangeliſch einweyhen EDtt und ſeinem
allein ſeligmachenden Worte (ſelbiges von dieſer State zu
lehren und anzuhoren) ferner gewipnet ſepn laſſen wollen.

Wobeh wenn wir nach Jnhalt des kvangelii, betrachten

Dengen Himmel aufgenommentn JEſum
Mareus ſagt wie ſich der HERR vorhero und

l. Mit ſeinen Zungern unterredet
habr.

Zuletzt da die Eilffe zu Tiſche ſaſſen offenbahret
ſich JEſus/ und ſchalt ihren linglauben und ihres
Hertzens Härtigkeit daß ſie nicht geglaubet hat
ten denen die ihn geſehen hatten auferſtanden.
Fragen wir (n) nach der Zeit wann dieſe Unterredung des
HErrn mit ſeinen Jungern geſchehen ſey? Soſind die Aus—
leger deswegen nicht einerley Meynung. Auguſtin. ſagt
icepo, zuletzt bedeute hier ſo viel als endlich und erklaret es
von dem Tage der Himmelfahrt Chriſti da der HErr noch
zu guter letzt mit ſeinen Jungern geredet habe in welchtr Er
klarung Gregorius M. Baronius und andere ihm btypflich
ten. Da hingegen Eraſmus anmercket es htiſſe cug ſo
viel als pöſtea, hernach. Welche Meynung auch gar wol
angehet und wird dieſes Wort in eben dieſem Verſtandt ge
leſen Matth. IV. 2. Und geſetzt daß es auch ſo viel bziſſt
als endlich ſo gehets doch nicht auf die allerletzte Offenbab

rung
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rung des hHErrn am heutigen LimmelfahrtsTage ſondern
nur auf die letzte am heiligen Oſtertage geſchehen. Denn
nachdem ſich der liebſte Heyland Mariæ Magdalenæ und
Petro ingleichen denen zwey Emauitiſchen Jungern leben
dig erzeiget hatte da kam er zuletzt und um Mitternacht zu
den eilff Apoſteln und zwar da ſie zu Tiſche ſaſſten. Wie rau
met ſich denn das mochte mancher fragen um Mitternacht
geſchahe die letzte Oeſterliche Erſcheinung und da ſaſſen
die Junger zu Tiſche um dieſe Zeit aber pflegt man ja nicht

Ju eſſen oder zu Tiſche zu ſitzen? Die Antwort giebt uns
das Wort nu an die Hand welches nicht allemahl ein
Niederſitzen zum Eſſen ſondern nur eine Beyſammenſi
zung oder Verſammlung (wie Johannes redet) bedeutet.
Und iſt daher der Verſtand dieſer Worte alſo; Die Apoſtel
haben damahls nicht geſpeiſet oder Mahlzeit gehalten
ſondern ſind nur bey einander verſanmlet, um den Tiſch her
um geſeſſen und haben vonden WunderGeſchichten ſo ſit
den Tag über gehoret eine Unterredung gehalten. Da nun
offenbahrte ſich JESUS und ſchalt ihren Unglauben
und ihres Hertzens Hartigkcit daß ſte nicht gegläubet
batten denen die ihn geſehen hatten auferſtanden. Jn
welchen Worten (2) enthalten wie ſich der HErr mit
den Jungern unterredet habe nchmlich durch Beſtraf—
fung erbrauchte harte Worte; Zwar warens ſehr
freundliche Worte mit welchen ſich der HErr gegen Ma—
ria Magdalenen heraus ließ ſie ſolte hingehen und es ſei

nren



nen Brudern ſagen daß er auferſtanden ſey. Allein da
dieſe Poſt nicht wolte geglaubet werden ſo ſchalt er und re
dete hart daß man denen Perſonen nicht glauben wollen
da ers ihnen doch ſelbſt vorher geſagt daß er am dritten Ta
ge werde auferſtehen von den Todten. Drum was ſagt denn

der HErr 3]zu ihnen? Antwort: Er ſchalt aniu  ααν
ꝓapdiu-, ihren Unglauben und Hertzens Hartigkeit. Es

hatte Maria Magdalena jPetrus die Emauitiſchen Jun
ger des HErrn Auferſtehung verkundiget und theils be
theuert daß ſie den HErrn mit leibl. Augen geſehen und Er

warhafftig auferſtanden und dennoch hattens die Junger
nicht glauben wollen. Die Qvoelle aber ſolches ihres Un—
glaubens war ααα, die Hartigkeit ihres Hertzens.
Deſſen haben wir ein Muſter an. dem ſtarrkopffigten Tho

ma derſo einen harten Kopff hatte daß er ſich auch verneh—
men ließrer wolle dieLluferftehung Chriſti che nicht glauben

biß er ſeine Hande in des HErrn Seite und Nagelmahl le
gen werde Joh. XX, 25. Und wie ſich der gen Himmel auf—
genommene JEſus dergeſtallt vorhero mit ſtinen Jungern
unterredete ſo horen wir JJ. ini Texte:

Wie Er ihnen das Apoſtel-Amt
auftragt.

Er ſprach: Gehet hin in alle Welt und prediget
das Evaugelium allen Creaturen. ?c. Da tragt

der
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der HErr(c) ihnen das Apoſtel-und PredigAmt auf. Ele
hatten ihnen vorhero groſſe Einbildung von mweltlicher Ehre
und Herrſchafft gemacht ſo gar daß ſich einsmahls ein
Zanck unter ihnenerhube/ welcher fur den groſten ſolte ge—
balten werden Luc. XXII, 24. Allein wie damahls ſo
auch hier lehret ſie der HERR, ſie ſollen mit nichten
weitliche herren ſondern Diener werden. Sie hat—
ten ſich nicht Rechnung zu machen auf weltliche Ehre
und Vergnugung ſondern auf Beſchimpff-Veracht—
und Verfolaung. Es ſolle bey ſeinen ihnen geſtellten
Prognoſtico bleiben: Siehe ich ſende euch wie Schaa
fe mitten unter die Wolffe. Darum ſeyd klug wie die
Schlangen und ohne falſch wie die Tauben, Hutet
eüuch aber fur den Menſchen denn ſie werden euch uber—
antworten vor ihre Rathhauſer und werden euch geiſ-
ſeln in ihren Schulen. Und man wird euch vor Kur—
ſten und Könige führen um meinet willen zum Zeu—x

gniß uber ſie und uber die Hehden Matth. L, 16. 17
18. Denn ſie ſolten das heilige Amt führen und zwar
in alie Welt. Da ſollen ſie predigen ſie ſollens
machen wie ein Herold der ſeines Principalen Brefehl
offentlich und mit erhabener Stimme ausrufft: So
ſolten die Junger auf öffentlicher Straſſe ſagen was
ſie von Chriſto gehoret ſie ſoltens auf den Dachern
predigen was ihnen in den Kammern geſaget worden
Matth X 27 Was ſollen ſie denn digen?d sCpre a vo—2

angelium i. c. die erfreuliche Lehte von Chriſto und ſei

nem
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nem Verdienſte und der dadurch wieder erworbenen
Gnade GoOttes daß in keinen andern Heyl auch kein
ander Nahme dem Menſchen gegeben ſey darinne wir

ſollen ſelig werden Act. IV,. i2. Zwar anderswo hat—
te der OHERR ihnen beſohlen ſie ſolten Buſſe predigen
Luc. XXIV, 47. Hier aber heiſt er ihnen das Evange—
lium predigen. Allein das laufft nicht wieder einander.
Die Apoſtel muſten alles beydes thun; Sie muſten erſt
Buſſe predigen darnach das Evangelium. Wie ein
WundArtzt wenn er eine Wunde heilen will dieſelbe erſt
pfleget zu reinigen und zu ſaubern darnach aber das Pfla—
ſter auflegt. Alſo muſten die Apoſtel erſt Buſſe predigen
daß ſich die Leute als Sunder erkanten; darnach aber kam

die froliche Poſt des Friedens daß nunmehro alles richtig
GDtt verſohnet die Sunden vergeben und man daran gar
nicht zu zweiflen habe. Denn das iſt die Predigt vom
Frieden den GOtt verkundigen laſſen Act. X, 36. Das
ſollen ſie prediaen Arn ri aries aller Creatur, die vernunftig
iſt die von Alam herkomt und von ihm den Fluch erer—
bet hat der ſollen ſie das Evangelium predigen; wer an
JEſum Chriſtum glaube ſolle nicht verlohren werden
ſondern das ewige Leben haben Joh. III.6. Und wie der

HErr im Evangelio ſagt: Wer glaubet und getaufft
wird der wird ſelig werden. Mit einem Worte
die J)-nger ſollen ſeyn Diengr GOttes des Allerhoch—

C 2 ſten
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ſten die den Menſchen den Weg zur GSehigkeit zetgeten
Act.XVI. r7 Und dieſes hochwechtige Amt nun zu ver—
walten, verheiſt der HErr ihnu (2) die Gabe Wunder zu
thun. Dir Zrichen aber die da folgen werden denen
die da aläuben, ſind die: in meinem Rahmen wer—
den ſieTeufel austreiben mit neuenZungen reden
Schlangenvertrethen und ſo ſie etwas todtliches
trincken wirds ihnen nicht ſchaden. Auf die Kran—
cklen werden ſie die Hände legen ſo wirds beſſer mit
ihnen werden. Was vor groſſe Zeichen und Wunder die
Apoſtel in ihrem Amte gethan das iſt aus dem Buche der
Apoſtel Geſchichte nach der Lange zuerſehen. Daß aber wir
Lehrer und Prediger anitzo keine ſolche auſſerlichen Wunder—
Zeichen mehr verrichten/ (denn geiſtlicher Weiſe geſchehen ſie

noch taglich) kommt daher/weitdas Volck nunmehro ſchon
zur Kirche verfamlet iſt und dergleichen nicht nothig ſind. Au—
guſtinus ob er ſchon etliche Wunderwercktertehlet die zu ſei
ner Zeit geſchehen als daß zu Mayhland ein Blinder bey den
Grabern der beyden Martyrer Protaſi und Gervaſi ſen
ſthend worden daß ciner zu Cartago vom Krebs ain Ba—
cken durch die Bezeichnung des Creures ſeh geheilet worden
ſetzt dennoch dieſe nachdencklichen Worte hinzu: Neceſſaria
(fuerunt miracula, priusqvam crederet, mundus ad
hoc, ut crederet, qvisqvis adhuc prodigia inqvirit, ut
credat, ipſe magnum prodigium, qvi mundo credente,

non.be

v*) Augt de Cavitate Deĩ l. 22. c. 8.
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non credit:d. i. Es ſind zwar die Wunderwercke noth gewe

ſen ehe die Welt glaubete zudem Ende daß ſie glaubete
wer aber noch hiß dato Wunderwercke ſuchet und begeh
ret daß er alauben inoge der iſt ſelbſt Zeichen qnus weil
er nicht aläubet da doch die Welt lcubet. Dasiſt A.
Z. die Auftrauung des Prediat-Amts. Nachdem nun
aber der HER dieſes ſeinen Jůngern aufgetragen ſo ho
ren wir III. noch

Wie der HErr JEſus von ihnen wird
aufgenommengen Himmel.

Und der HErr nachdemer mit ihnen geredt hat—
te ward Er aufgehaben gen Himmel und ſitzet
zur rechten Hand GOttes. Sie aber giengen aus

und predigten an allen Orthen. Undder HErr
wirdet mit ihnen und bekräßtiget das Wort
durch mit folgende Zeichen. Wir horen hier wie der
HErr (1) aufuchoben worden gen Himmel. Er ward auf—
gehaben gen Himmel. Ein naturlicher/ ſich gelaſſener Leib
ſteiget ſonſt nicht uber ſich/ ſondern unter ſich. Allein Chri—
ſtus konte mit ſrinem Leibe gar wohl uber ſoch ſieigen weil
er nicht mehr ein naturlicher/ſondern cin verklarter Leibh mar.
Verflarte Leiber haben unter andern auch dieſe Eigenſchafft
an ſich daß ſic in einem Augenblick balo da bald dort ſehn
konnen; welcht huttige Bewenung ſie mit denin Engeln ar—
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mein haben und daher hätte Chriſtus in einem Augenblick
gen Himmel fahren konnen wenn er gewolt hatte. Allein
wie der HErr nach ſeiner Auferſtehung aus freyen Wil—
len mit ſeinen Jungern gegeſſen und getruncken auch ſich
von ihnen betaſten laſſen Luc. XXIV. 1. Joh. Ji. Alſo
gefiel es ihm hier auch ſeine Himmelfahrt nach und nach

und zwar ſichtbarlich zu verrichten. Es iſt aber dieſes
nicht dahin zu deuten als ob er alſo nach und nach biß in
den oberſten Himmel gefahren ware allermaſſen die Ma—
thematici ausrechnen daß er gantzer 102. Jahr bedurfft
hatte ehe er dahin gelanget ware wenn er auch gleich ſo
ſchnelle gefahren/ als ein Vogelzu fliegen pfleget, ſondern
es hat ſich der HERR biß an die Wolcken ſichtbarlich
erhoben und iſt immer hoher und hoher gefahren biß ihn
endlich eine Wolcke vor den Augen derJunger hinweg nahm;
wie es aber alsdenn mit dem HErrn eigentlich weiter zuge

gangen nachdem ihn die Wolcke bedecket hatte das konnen

wir nicht ſagen. Der Text ſagt: Er ward aufgehaben
gen Himmel. Der Orth (Dvon wannen der HErr
ſeine Himmelfahrt anſtellte jwird im Evangelio, nicht ge—
nennet wenn wir aber Lucam aufſchlagen/ ſo berichtet er
daß es unweit von Bethanien, auf dem Oelberge geweſen

Luc. XXIV, 15. Act. J, 12.
Was Paronius von den Fußſtapfſen ſo der HERR

Chriſtus bey ſeiner Himmelfahrt auf dieſem Bergt ſoll hinter

ſich
Tom, J. Annal. Ann. Chriſti 34. n.  32.



ua—die Rechte der Krafft Ettes Matth. XXVI. Wie
vVt—

GOtt der HErr ſagt: Bin ichs nicht der Himmel
und Erden erfullet? Jer. XXIII, 24. Alſo hat ſich
auch der Scohn GOTTES nach ſeiner menſchlichen
Natur geſetzt zur Rechten der Krafft und fuhret
allda ein Gottliches Regiment dann er iſt allgegen—
wartig. Drum ſagt David: Wo ſoll ich hingehen vor

dei
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Herr D, Muller an Himmelfahrt Chriſti p. 306.
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deinem Geiſt? Und wo ſoll ich hinfliehen vor deinem
Angeſicht? Fuhre ich gen Himmel ſo biſt duda? Bet—
tete ich mir in die Holle ſiehe ſo biſt du auch da. Nah
me ich Flugel der Morgenrothe und bliebe am auſſer—
ſten Meer: So wurde mich doch deine Haud daſelbſt
fuhren und deine Rechte mich halten PCCXXXIX,7
8. 9. Io. Er iſt allmachtig ſeine Rechte kan alies an
dern Pſ. LXXVII, u. Er iſt beh uns zugeaen(ſo wohl
nach ſeiner Gottlichen als menſchlichen Natur) alle
Tage biß an der Welt Ende Matth. XXVIII, io. Was
nun aber(s) auf die Himmelfahrt des HErrn erfolget
das ſagt Marcus auch noch: Sie aber girngen aus und
predigten an allen Orthen. Und der HErr wur—
cket mit ihuen und bekrafftiget das Wort durch
mit folgende Zeichen. Die Apoſtel thaten das ihrige
ſie giengen aus wo ſie der Geiſt GOttes hintriebe/ und pre
digten das Evangelium der HErr aber wurckte mit ihnen
er war mit ihnen nicht wie Paulus dem Leibe nach abwe
ſend dem Geiſte nach aber bey den Corinthern war 1. Cor.

V, z. Sondern der HER wurckte und war mit ihnen/
dem Weſen und der Würckuna nach. Paulus pflantzte
Apollo beaoß aber der HERR gab das Gedeyhen dar—
zu 1. Cor. IIl, G. Sehet daß iſt der gen Himmel aufge—
nommene JESUS wie er ſich mit den Stintaen vorher
unterredet ſie zum Apoſtel-Amt beruffen und von ihnen
aufgenommen wird gen Himmel.

Ge—
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Gebrauch.

53
Ir wollen uns ietzo nicht aufhalten was einige
diſputiren wo denn die aller erſte Cantzel geſtanden? und

woraus ſelbige verfertiget geweſen ſey?ob aus Holz oder
Steinen? maſſen hiervon gar feine Machricht giebt der

ſelige Herr D Pfeiffer in der jenigen gelehrten Predigt die er den
18 Junii, an. 16oi. in der MarienKirche zu Lubeck bey erſter Be
tretung eines ſchonen erbaueten Predigtftuhls gethalten hat; Son
dern wir erinnern uns ietzo noch unſerer Schuldigkeit ſo wohl bey
der. Himmelfahrt Chriſti als unſerer erneuerten ſteinernen Can
zel. Beybeyden ruffe ich heute aus: Preiſet mit mir den Herrn
und laſt uns mit einander ſeinen Nahmen erhohen Pſ.
xxxiv, 4. Wir ſollen GOtt preiſſen daß nunmehro der Himmei
wieder eroffnet und uns zur Wohnung bereitet iſt wie Chriſtus
ſagte vor ſtiner Himmelfahrt. Jn meines Vaters Haunuſe ſind viel
Wohnungen und ich gehe hin euch die Statezu bereiten/ Jah. xiv,
2. 3. Wir ſollen GOtt preiſen daß uns JEſus da er gen Himmel
gefahren dennoch ſein ſeligmachendes Wort und Sacramenta zu—
rücke gelafſtn hat. Denngehet hinin alle Welt und prediget das
EvangeliamallenCreaturen. Wer da glaubetund getaufft wird
der wird ſelig werden ſagt Chriſtus im Evangelio. Wir ſollen
GOtt preiſen daß der. hErr noch heutiges Tages ſein Wort mit
Wunderwercken bekräfftiget. Denn dieſes ſind jn Wunder ge—
nug daß nunmehro ſo viel tauſend Menſchen ohne Wunder glau
ben: daß noch heutiges Tages die holliſche Schlange durch GOttes
Wort vertrieben und die geiſtlich Krancken geſund werden.
Drum mdren die Weigelianer Schwenckfelder und Enthuſiaſten
das hrilige PredigtAmr ſchanden ſo lange ſie wollen. Etz mogen
uns die Papiſiſchen Phariſaer als WortKnechte Pradicanten
u. ſif. durchziehen und aushonen ſe wiſſen wir doch auch aus dem
heutigen Evangelio deß unſere Sache des HErrn und das Aunt

un—
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unſers GOttes iſt El xLix, a. Laſſet uns nur heute prufen wie
wir alle Lehrer und Zuhorer bey der Himmelfahrt Chriſti und
verneuerten Canztzel unſere Schuldigkeit bißher in acht genommen
haben? Ob wir Lehrer das Evangelium von dieſer heiligen State
lauterlich und ſteißig geprediget haben wie wir geſolt? Und ob ihr
M. L. euch als gehorſame Schäflein Shriſtierwieſen habet? Joh.
x. Wie nun wir Lehrer und Prediger unſere Fehler nicht laugnen
ſondern vor EOtt offentlich bekennen und Jhm abbitten mit
David ſagend: HErr gehe nicht ins Gericht mit deinem Knechten
denn vor dir iſt kein Lebendiger gerecht pFlxrnt, HERR wer
kanmercken wie offter fehlet verzeihe mir auch die verborgenen
Fehler Pſ. xix, tz. Alſo thut doch auch ihr A. Z. derqgleichen. JE
SUsS hat noch heutiges Tages Urſach zu ſchelten der Chriſten Un—

giauben und ihres Hertzens Hartigkeit. Der HErr hat Urſach
zu ſchelten die im Lande wohnen denn es iſt keine Liebe/ keine Treue

kein Wort GOttes im Lande ſondern Golttes laſtern Lügen
Morden Stehlen und Ehebrechen hat uberband genommen und
komt eine BlutSchuld nach der andern Hoſv, Drum muß der
Mund Lehrer und Prediger des Scheltens noch noch immer voll
ſeyn Eſ. Ll, 2o. Sagte der gen Himmel aufgenommene JEſus
im Evangelio: Die Zeichen die da folgen werden denen die da glau—
ben ſind die c. So ſind viel der heutigen Chriſten ſo boshafftig
daß ſie in allen das Wiederſpiel thun. Die erſten Chriien trichen
die Teuffel aus; die heutigen laſſen ſie ein. Kömt der Teuffel, ſo
findet er ihr Hertz init Beſemengetehret und geſchmucket Luc. xi,
24. Jene redeten mit neuen Zungen du aberö Menſch bebalteſt
deine FluchSchmahund Laſter-Junge biß du damit wirit zum
Teufel in die Holle fabren. Jene vertrieben Schlangen; du aber
laäſt die gefahrlichen Schlangen der Augen-Luſt Fleiſches-Luft und
hoffartigen Lebens in dein Hertze einniſten und eine gefährliche
Frucht nach der andern ausbruten. Jene wann fie was todtli—
ches traucken ſo ſchadete es ihnen nicht; du aber o Gottloſer ſauf

feſt



feſt das Unrecht taglich in dir wie Waſſer und zieheſt dir dadurch
den ewigen Todt zu Hiob.xv, 16. Auf die Krancken legten jene die
Hände ſo wards beſſer mit ihnen; du aber haſt gegen deinen Mach
ſten ein ſolch boſe und vergalltes Hertze daß duihm alle Kranckhei—
ten und den Todt ſelber an den Halß wunſcheſt. Lumma, Chri
ſtus halt im heutigen Evangelio ſeine Himmelfahrt wir aher blei
ben mit unſern Hertzen an der Erdekleben. Wie einem Maul
wurſfe nicht beſſer iſt als wenn er in der Erde herum wiehlen ſoll;
Wie eineSauihre Ergötzung imKotbe ſuchet 2. Pet. ll, 2i. ſo ſuchen
auch viele in dem Unflathe dieſer Welt ihre Freude der Heyland
mag immer hingen Himmel fahren. Nun alle die ſolches thun
ſollen wiſſen daß ihnen die Beſuchungunſers GOttes/Hauſes und
ſchonen Tempels ingleichen das gepredigte Wort GOttes von die
ſer verneuerten Cantzel gar nichts Helffenwird. Denn es werden
nicht alle die zu mir ſagen: HErr HErr in das Himmelreich
kommien ſondern die den Willenthunmeines Vaters im Himmel

Matth. VIl, z21.

Drum meine Allerliebſten ſeyd ermahnet an Chriſtiſtatt laſſet
euch verſohnen mit OOtt. Reißet euch loß vonder Welt/ und hal
tet mit JEſu eurt geiftliche Himmelfahrt. Seydihr mit Chriſto
auferſtanden ſo ſuchet was droben iſt da Chriſtus iſt ſizend zur
Rechten GOttes. Trachtet nach dem/ das droben iſt nicht nach dem
das auf Erden iſt Col. IIl, 1.2. Sehet zu L. Z. daß ihr wie andere
milde Herzen von euern zeitlichen Vermogen den Hauſe des Herrn
und deſſen Dienern auch gutes thut gutes gonnet und wünſchet.
Denn was hiifft Geld und Gut ohne die Seligkeit? Nun aber
ſagt Chriſtus: Machet euch Freunde mit dem ungerechten Mam—

mon aufdaß wenn ihr nun darbet ſie euch aufnehinen in die
ewige Hükten Lucxvi, g. Und wir haben ja hier keine bleibende
State ſondern ſuchen die zukuürifftige, Heb. XIIl. Drum ſtelle
L. C. von heute dein Leben anders an aas JESUS nicht mehr

D2 Ur—
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Urſach habe zu ſchelten ſondern freundlich mit dir zu reden Eſ.
XL, 2. und dencke immer zu an die Worte Auguſtini; daſich etliche
uber ihn beſchwerten daß er in ſeinen Predigten immer ſchmele
und ſtraffe; antwortete er: Emendate vitam mores veſtros;
ego emendaho lingram meam, i. e. Aendert euer Leben und Sit
ten ſo will ichalsdenn auch meine Sprache andern. Treibe die
Teufſel aus und jagt dieſelben aus deinen Hertzen. Rede mit
neuen Zungen undalles was du thuſt mit Worten und Wer
cken das thue alles im Nahmen des HERR JESU und
dancke GOTT undden Vater durch ihn Col. II, xy. Vertrei
be Schlangen; Wie das moglich ſey weiſet hernhardus, wenn
er ſpricht: Serpentes tollit, qvi venenatas ſuggeſtiones extingvit.
Das iſt: Der vertreibet Schlangen der die vergiffteten Einge—
bungen des Satans in ſeinem Hertzen vertilget. Auf die Kran—
cken lege die Hände; bete ror ſie fleißig zu GOTT und nimm
dich ſonſten allewege der Heiligen Nothdurfft an Rom. XII. 13.
Kurtz: Vis aſcendere in Cœlum, fias membrum Chri-
ſti. Aug. Das iſt: Wiltumit CHriſto gen Himmelfahren ſo
werde ein lebendiges Gzlliedmaß deines JESU. Wer
das aufrichtia thut und ſich darinne Zeit Lebens ubet der hat
ſich auch darbey allerley Nutzens und Troſtes zu verſichern. JE
SUS wird ſein heiliges Evangelium von dieſer verneuerten CEan
zel ferner rein und lauter predigen laſſen und ſelbige vor der ſal—
ſchen Lehre derer Papiſten und Calviniſten auch anderen irrigen
Lehren in Gnaden bis ans Ende der Welt bewahren; auch den
rechten Gebrauch der htiligen Tauffe und Abendmahls bey uns
erhalten. Solten wir ſonſt in allerlen Wiederwartigkeit gera
then ſo wird uns der gen Hinimel auſgenommene JEſits keyſte—
hen und nicht verlaſſen biß wir ihn endlich im Todte werden nach—
fahren und dahin gelangen wo Freude die Fulle und lickliches
Weſen zur Rechten COttes immer und ewiglich pl XVl. ix.

Jun
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Jndeſſen aber und da unſere verneuerte Cantzel heute GOTT
dem HERRM ſoll geweihet undgeheiliget werden und bleiben ſo
wird uns der in dritten Himmel entzuckt-geweſene Paulus am be
ſten lehren wie dieſe auf eineGott gefallige Weiſe geſchehen kan wie
er ſchreibet: Alle Creatur GOttes iſt gut und nichts verwerflich
das mit Danckſagung empfangen wird denn es wird geheiliget
durch das Wort GOttes und Gebet 1. Tim. IV. 4.5. Wie wir nun
durch das gepredigte Wort GOttts und Gebet den Anfang dieſer
Apoſtol. Einweihung und.Heiligung bereits gemacht haben ſo wol
len wir nunmehro fortfahren und ſelbige mit Danckſagung und
Gebet vollenden. Wir dancken demnach GOTT dem gnadigen
Vater durch Chriſtum in Krafft des heiligen Geiſtes und prei—
ſen hier offentlich ſeinen heiligen Nahmen, daß Er uns ſein heiliges
Evangelium gegeben und ſolches bißher rein und lauter von die-
ſer Cantzel hat predigen laſſen. Wir preiſen hier offentlich die
Gnade GOttes die er darinne bewieſen daß Er S. Königl.

Majeſt. in Pohlen und Churſurſtl. Durchl. zu Sachſen
uaſern Alleranadiaſten Herrn nebſt E. E. Hoch- und Wol
meiſen Rath dieſer Stadt/ erwecket, allergnädigſt zu con-
cediren und Allenthalben gute Anſtalt zu machen damit dieſt
Kirche mogen und konnen renovirt und auch ſonſt verbeſſert und

agezieret werden. Wir preiſenden Nahmen des HErrn daß Er
abermahls in dieſer Gemeine ein paar fromme C hriſtenHertzen be

weget deren eins nicht nur auf ſeine Koſten dieſe Cantzel verneuen
uñ eine neue kunſtliche Decke uber ſelbige fertigen laſſen/ (S) ſondern

D
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deren das andere bereits auf dein Wegt die Pfeiler dieſer Kirchen
mit IX. neuen meßingen Armen ſtatt der Leuchter zu beſchen—
cken. Ja wir preiſen nicht nur dafur GOTT den gnadigen Va
ter von Grund unſers Hertzens daß Er ſo freundlich gegen
uns, und ſeine Güte noch immer wahren laſt ſondern wir erho—
hen auch ferner ſeintn heiligen Nahmen und laſſen Jbm dieſe
erneuerte Cantzel ubergeben und geweihet bleiben. HERRer
halte auf dieſen Predigt-Stuhl dein reines allein ſeeligmachen
des Wort rein und unverfalſcht. Denn daſſelbe dein Wort iſt
unſers Hertzens Freude und Troſt Jer. XV, 16. Sende lieber
GOTT allemahl treue Knechte Chrilſti die von dieſer State
Worte des Lebens predigen daß dadurch die Sunder bekehret
die Gottloſen gewarnet die Schwachen im Glauben geftarcket
und Bekummerte getroſtet werden wann ihnch um Troſt ban—
ge iſ. GOTTheiliger Geiſt reinige die Hertzen der allhier Leh—
renden und gieb uns Mund und Weißheit; auch was und wie
wir zu der Gemeine reden ſollen. Du Hüter Jſrael der duwe
der ſchlaffeſt noch ſchlummerſt ſey mit deiner Gnade heut uber
alle diejenigen Gonner und Wohlthater die zur Zierde dieſes
Tempels aus ihren Mitteln etwas haben hergeben wollen und
ſolches noch kunfftig thun werden. Vergilt ihnen dieſes alles aus
Gnaden reichlich wieder und ſeegne ſie ſammt ihren geliebten
Angehorigen daß ſie hier und dort die Geſeegneten des SERRM
ſehn und bleiben immer und ewiglich! Ja der BOtt des Frie
dens gebe ſeinen Geſalbtẽ unſerm allergnadigſten Konig und
Churfurſten Friede allenthalben daß wir unter deſſen Sce
pter und Regierung ein geruhiges und ſtillesLeben führen in
aller Gottſeeligkeit und Erbarkeit! inſonderheit daß wir und
unſeregachkommen in dieſem Hauſe verſammlet zu dir unſern
GOTT tommen und von dieſer State getroſt lehren und lernen

kon—
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konnen was dein heiliger Wille an uns ſeh. Der HERR ent—
zunde durch ſeinen heiligen Geiſt die Herzen der Zuhorer daß
ſie dos Wort von dieſtr heiligen Stäte mit hertzlicher Andacht
horen damit es niemahls leer wieder zuruck komme ſondern
thue und ausrichte was dem HErrngefallig iſt  El. V, u. So
laß dir demnach lieber GOTT gefallen dieſe Hüttte und den Orth
ſo dir zu Ehren aufgerichtet und zu deines Wortes Ausbreitung
gewipnet worden. Behute ihn vor Einſchlagung ſchadlicher Ge—
witter und allen Unfall! HERR hebe an zu ſegnen diß Hauß
daß darinne und von dieſer geheiligten State verkündiget werde
dein Heyl biß an der Welt Ende und die ſolches drinne horen
ſich zu dir bekehren und ſeelig werden. Laß die Hertzen von der

Erden (durch dein gepredigt Wort) gantz zu
dir gezogen werden! Amen

Amen.
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